
DER BUNDESMINISTER 
FÜR UNTERRICHT UND KUNST 

Zl.10.000!30-Parl/77 

·An die 

XIV. Cesetzgehungspefiode 

Wien, am 2. Juni 1977 

-142-1 lAB 

P ARLl>.MENT SD IREKT I ON 'fii(~<'=>1 n~ !J t.'~ 
~';.:1f H'Uv~ g /) 

zu 4""tl! j-.J 
Parlament 

1ot7 Wie 11 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr. 1148/J-NR/77, betreffend Spielplanvorhaben der 

Bundestheater in der Saison 1977/78, die die Abgeord­

neten DVV1. JOSSECK und Gen. am 2. rJ!ai 1977 an mich 

richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

Die Direktoren der Staatsoper, der Volks­

oper und des Bürgtheaters haben mir das Spielplanvor­

haben für die Saison 1977/78 in Entsprechung der 

Dienstinstruktion vorgElegt. 

Wi.e in den vergangenen Jahren werden die 

Direktoren diese Spielplanvorhaben zu Ende der laufen­

den Saison in einer Pressekonferenz oder sonst im Wege 

der Presse der Öffentlichkeit vorlegen. Eine Bekannt­

gabe der dem Bundesminister jetzt v·orliegenden Spiel­

planvorhaben wäre ein Vorgriff auf die den Direktoren 

vorbehaltenc Veröffentlichu.ng. 

ad 2). 

1\.11S cer Struktur des Opernrepertoires ergibt. 

sich zwangsltiufig; daß die Premiel';enterrnine der Opernhäuser 

lartgfristig festgesetzt werden. Die bekannten Bindun~en 
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der gastierenden internationalen Sänger zwingen die 

OperneUrektionen f die Prem.~.erel1termine Jahre voraus 

auf den Tag zu fixieren und diese Termine auch dann 

präzise einzuhalten. 

Erkrankungen von einzelnen rHt'Vlirkenden 

ziehen aber nur in den sel,tensten F[~llen eine (.rermln-' 

verschiebung nach sich v da Sänger :Ln d~:m meist.en P'äl1en 

auch kurzfristig ersetzt werden kennen. 

E,ine ganz andere ;)i t".uation liegt am Schau­

spielsektor vor~ Hier ist eine Neuinszenierung zur 

Gänze auf das geschlossene, mitwirkende Ensemble aus~ 

gerichtet und es können unvorhersehbarc Erkrankungen 

und dergleichen in den meisten Fallen nicht abgefangen 

werden. Der Umstand, daß an einer Schauspielbühne 

- in den meisten FiUlen vlird vorn gleichem Ensemble ein 

großes und ein kleines Haus bespielt - mehrere Produk­

tionen nebeneinander geprobt werden, führt dazu, daß 

eine auch kurzfristige Premierenverschiebung etw~ aus 

Krankhei tsgründen zwangslä.ufig die gesa~rte nep~.;.rtoirc­

struktur, auch mit seinem komplizierten Abonnement­

system ändert. 

Die Direktion des Burgtheaters gibt für das 

Burg- und l'J~ademietheater die endgült.igen Premiert:~n­

termine jeweils am 10. des Vormonats bekannt und fixie.r:t 

damit diese Termine bereits sehr weit im Vorhi.nein. In 

der Spielzeit 1976/77 t:rat im Burgtheater und J.\.kademie-' 

theater nur eine einzis.re Verschieb1.lng ein und Z\'Jar \lIyurde 

die Premi.ere des Stückes n Mari Cl. Tudor 1
! vom 28. auf den 

30. Jä.nner 1977 verschoben. Dü~se Ver.sch:tebungerga.b s.ich 

durch die be leg·bare sch"';iere Erkrankung dreier Hauptdar-

t 11 (M 1:1" b' .., d' h 11 l' Tl 1 H ff ) se· er ('laresa cr ~ger I uU ~ bI:O '2'me:lster I l: au 0 .. ·· ,man 

w~hrend der Probenzeit. 
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ad 3) 

Die Direktoren der Staatsoper und Volksoper 

bzw. die ihnen unterstellten Abteilungsvorstände fUhren 

laufend Koordinationsgesprl;iche t vlodurch eine reibungs­

.10se .Arbei tsab ... licklung auch in den Dekorations.,- und 

. Kostümwerkstätteng8\'7ährleis. teterscheint~. p.1.1Ch hin­

sichtlich des Spielplans d~r St:aatsoper und der Volks­

oper bes1:eht in den "YleSe!1tl.i.chEm Punk t:en Ubereinstimmung 

zwischen den beiden Häusern. 

Langfristig sind es nur vier Werke, die sowohl 

in der Wiener Staat.soper als auch in der Volksoper 

gespielt '!,.verden: "Hochzeit des Figaro" f "Z auberflöte ll
, 

uHoffmanns Erzählungen tl und "Die Fledermaus H
• Es st.eht 

wohl außer Streit, daß "Die Fledermaus" in beiden Hausern 

jedenfalls am Silvesterabend lmd am Neuj ahrstag zum unab­

dingbaren Repertoire der Staatsoper und der Volksoper 

gehört. Zu der Frage, ob die anderen.drei genannten Werke 

an bei.den Häusern im Repertoire stehen sollen, bedarf es 

zunächst de~ Feststellung, daß sich diese Stücke beim 

Publikum der S·taütsoper und der Volksoper besonderer 

Beliebtheit erfreuen, die Volksoper aber ein wesentlich 

anderes Publikum hat. Bevölkerungskreise" die aus den 

verschiedensten Gründen Vorstellungen der Wiener Staats­

oper nicht besuchen, aber zu den treuesten Freunden df~!:" 

Volksoper zählen, ~"ürden es besonders vermissen. \'lenn 

diese Werke nicht auch a..m Spielplan der Volksoper st.ünden. 

Die Hausausnlltzung der Volksoper in der Saison 1975/76 bei 

14 Vorstellungen "Hochzeit des Figaro" mit 91,78 %, bei 

12 Vorstellungen "Zauberf15te ß mit 95,13 %, bei 7 Vor­

stellungen "Hoffmanns Erzählungen W mit 90,63 % und bei 

.16 Vorstellungen "Fledermaus ll mit 93,,25 % be',.;eist die 

Beliebtheit dieser Werke beim Publikurn der Volksoper I 

ohne daß die .P.uffUhrungen dieser ~··;erkc an der Staatsoper 

eine Schmälerung des Publikumsinteresse bedeuten ... rürden 

1121/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 4

www.parlament.gv.at



- 4 -

(11Hochzeit des Figaro" 9 VorstE!llungen mit 89 y 68 %, 

nHoffmanns Erzählungen« 5 Vorstellungen mit 90,04 %, 

nZaul:.oerflöi:e"i 15 "\lorstel1nng-en mit 91,98 !fit "Fledf"!r­

maus" 9 Vorstelhmgen l"1it 92,93 %). l\bgesehen von 

den Vorstelh:lJ:~se:l1 hPlede:cr'i<1Us" zu S:i.l'irest.e:;: und Neu-

j ah!." \-\rar in der:; l!:?tzten J ,::lhren ctn Staatsop~~r und 

Volksoper nur d):ei Hal ?Jn selben'Ila~J da::: gleiche 

\'Jerk ang6Se"Czt, ~:V"obei es in j0.dem Fall dadurch bedin9t. 

war, daß in einem der Häuser das Stück lTI geschlossener 

Vorstellung geg('!ben wurde und ZHar: am 8. Dezember 1974: 

spie.1te die VoJ.ksoper nachmttt.ags "Die Zanbe}:flöte H in 

gebchlossener Vorstellung rUr das Theater der Jugend, 

die S"taa.tsoper in der M)(;:nevorstellung bei al1ger:1einem 

KartenverkauL l\rn 31. ,"ji-:inn.er 1975 ebenfalls uDie 

Zauberflöt.e" in geschlossener Vorstellung für da.s 

Theater der Jug-end, die Staatsoper in" der l~.bendvor­

stellung im freien Verkauf und schließlich am 

15. Februar 1975 ~Die Hochzeit des Figaro" in d~r Volks­

oper als geschlossene Vorstellung für den Gewerkschafts­

bund und die Staatsoper im freien Verkauf. Ansonsten 

wurden keine weiteren Parallelen festgestellt. 
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